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Palmſonntag und eine kier Iim chriſtlichen
Von Vicar Dir. Heinrich Sam ſon in Darfeld, Weſtfalen

Am letzten onntage vor Oſtern feiert die II das Andenken
den feierlichen Einzug des Heilandes In Jeruſalem. Der Heiland

iſt ern König des riedens, deshalb werden dieſem Gedenktage
geweihte Palmen ausgetheilt. Nach dem ernhar iſt die Proceſſion

Palmſonntage ein Vorbild jenes glorreichen Triumphzuges, In
welchem der Chriſt ein nach einem Uten eben mit allen Heiligenund Auserwählten Iun den Himmel einziehen ſoll Bis dahin wird
ES noch manchen harten am koſten; daran erinnert die Kirche,indem ſie nach der Proceſſion die Paſſion des Herrn erleſen läſstEs ieg In dieſer Anordnung für den riſten die ernſte Mahnung:wi du einſt in das Reich des ewigen rieden eingehen und AntheilAben dem Reiche deines Heilandes, ſo muſst du In deinem ebenmit ihm den königlichen Weg des Kreuzes 9e

Die Bezeichnungen, E der Palmſonntag In den Urkunden
Uhr ſind Palmtag, Palm⸗Oſtertag, grüner Sonntag, Tagder Palmweihe, blauer Sonntag (wegen der arbe der Meſsgewänder),Dascha floridum; die Spanier, E Palmſonntage die HalbinſelFlorida entdeckten, nannten dieſelbe nach dem RNamen dieſes FeſtesDie itte, Palmſonntage i der grünende Zweigeweihen und Unter das olk 3u vertheilen, hat emn ſehr Ohe EL
Palma El Im weiteren Sinne „die Knoſpe“, „der junge Spro  *daher die ſogenannten Palmkätzchen oder Weidenblüten, die man In
nördlichen Ländern ＋ der en Alme pflũ immer noch dasſelbebedeuten. Die unzertrennliche Verbindung mit knoſpendem, ſprießendemGrün erlei dem ganzen einen gewiſſen armen Frühlingshauch,und ſo haben auch die verſchiedenen anmuthigen Volksgebräuche an
dieſem Tage mei eine ſinnreiche Beziehung zUum wiederkehrendenFrühlinge. Das Feſt macht den Sieg der grünen Vegetation ber den
unfruchtbaren Winter zJum Orbilde eines höheren, geiſtigen Sieges.Deshalb findet in manchen egenden die Felderweihe Die e⸗ſegneten Palmen werden den Markſteinen In die Felder geſtecktund ber der Thür den Wohnhäuſern angebracht; eine ſinnbildliche Handlung, we die Gottes egen ausſpricht.In Niederbayern hat man noch Aus CV Zeit dramatiſche Umzügeder ſogenannten Pueri⸗Buben enann nach dem Feſtgeſange Pueri
Hebraeorum), deren Lieder, der ſogenannte Pueri⸗Geſang,und naiv, aber volksthümlich und fromm ſind Am Niederrheinherrſcht einzelnen Orten der chöne Gebrauch, die geweihtenPalmen auf die Gräber ſtecken, we deshalb Am Palmſonntageeſtlich geſchmückt erſcheinen. Dieſe iſt veranlaſst durch die
one Stelle aus der geheimen Offenbarung (7, 9), nach welcher der

Linzer „Theol.  prakt. Quartalſchrift“. 1892,
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Johannes die ſeligen Himmelsbewohner ſchaute, „angethan mit

weißen etdern und Palmen in den Händen haltend“. Deshalb
hatten chon die erſten Liſten den ſinnigen Gebrauch, ihre Todten
mn weißen eldern beſtatten. Die weißen Kleider der Todten und
die auf die Gräber geſteckten Palmen verkünden ieſelbe Wahrheit:
„die Hoffnung auf den immel.

Die alme iſt mn der chriſtlichen mboli überhaupt ern viel
angewandtes Sinnbild; von dem Naturforſcher Linné6 ird ſie „die
Fürſtin der Bäume“ genannt; denn ſie iſt der chönſte und edelſte
Baum des Morgenlandes, die herrlichſte Zier der Pflanzenwelt. Das
Leben der Heiligen m ſeiner Schwäche, in ſeiner ſiegenden Kraft und
Stärke und In ſeinem fruchtbaren egen für die enſ

eit, wird
chön verſinnbildet durch die alme; Qher Ei ES In der eiligen
Schrift „der Gerechte wird aufblühen, wie die Palme“ (Pſalm 9¹
und Johannes ſah die grünen Palmen un den Händen der eiligen
chen

Schon in der vorchriſtlichen Zeit aAben die Völker die alme
zum Zeichen des Sieges enommen; mit Palmzweigen wu  *  de der
heimkehrende Sieger empfangen und begleitet. Die alme, die immer
grünen und nach der Meinung der en, wie der Oge Phönix,
aus threr Aſche wieder erſtehen ſoll, bedeutete den Ruhm des Siegers,
der ſich einen unſterblichen Namen erworben. alme und Phönix
ſind deshalb Iun der en un ſo oft vereinigt; man nde ſie
I des Kreuzes und auf den Gräbern der artyrer abgebildet.

Auch ſpäter nahmen wohl Klöſter, die niedergebrannt und
wieder aufgebaut wurden, ſie mitunter in ihre Wappen auf

almen un den Händen der nge und Artyrer kommen auf
chriſtlichen Bildern unzähligemale vor; ſie drücken den Sieg der
eiligen äber das V

rdiſche aus und erinnern die bne Stelle
der geheimen Offenbarung (7 9 Auf Katakombenbildern hat II
zuweilen die alme als zeichen, und In einem Hymnus des

der Streiter“ Zwei Kreuzesform übereinandergelegte Palmzweige
Auguſtinus El der Heiland „palma ellatorum“, „die alme

bezeichnen das heilige Kreuz als das große Siegeszeichen der Welt.
Als Sinnbild auf Grabdenkmälern zeigen ſie 0 daſs der Verſtorbene
den 9  en Kamp ausgekämpft und die Krone der Gerechtigkeit ETL·
ang hat

Auf den Grabdenkmälern in den Katakomben iſt, wie erwähnt,
das Symbol des Phönix des ſagenhaften Vogels, der nach der
Meinung der en ſich E verjüngt, oft mit dem Zeichen der alme
verbunden; die erſten riſten wollten durch dieſe Darſtellung die
Wahrheit ausdrücken, daſs durch das er des zeitlichen Lebens
m Martyrium der Sieg ber den Tod und das ewige
eben werde

Auf Siegeln und ünzen des Mittelalters nde man zuweilenBiſchöfe und abgebildet, die eine Alme In der Hand tragen;



die alme iſt hier ein unnbit der Gerichtsbarkeit und der fried⸗
en Regierung und bezeichnet das geiſtliche chen Im Gegenſatze

dem weltlichen ehen, welches mit dem Zeichen der aAhne über⸗
tragen wurde und esha Fahnenlehen hieß Ein leiner Palmen⸗
baum mit einem daran gehefteten Chriſtusbild als Crucifix In der
Hand eines Heiligen bezeichnet den Bruno von Köln, den Stifter
des Karthäuſer⸗Ordens; weil dieſer rden nie einer Reform edurfte,
ſo hat ſein Stifter als zeichen die immer grüne alme

In den Wetterregeln wird der Palmſonntag mehrfach genannt;
z. B. „Lichtmeſs Im nee Palmſonntag Im Klee“ oder, wie EeS
m der Eifel „Segnet man die Kerzen Im Schnee Weihet
man die Palmen um Klee“ Die Wetterregeln wünſchen für dieſen Tag
Sonnenſchein: •V

ſt Palmſonntag hell und klar So gibt's Ern

und ru  ar V  ahr 10 doch bedeutet der Sonnenſchein
Palmſonntag Regen Oſterfeſte wie man in der Lombardei
nimmt: „Entweder auf die geweihten Oelzweige oder auf die Eier
will eS regnen“. Reinsberg (Das etter Im Sprichwort 119)
nennt noch das Tiroler Sprichwort: „Wenn's ſchneit In die Palm

Schneit's Vieh aus der m fällt Schnee an dieſem Tage,
ſo ürchtet man laut dem erwähnten Spruche Im Inn⸗ und E  ale
noch einen Nachwinter.

Das Martyrologium und die acta Sanctorum,
als atrona der meiſten Birchen der Chriſtenheit, und
IN specie des Landes ob der Ens in ſeiner ohen

und tiefen Bedeutung.“
Von Johann Lamp recht, Beneficiat und geiſtl. Rath iun Maria Brünnl bei Rab

VII
8t Gregorius Magnus, Pa paà, —590—604

Von adeliger, reichbegüterter Herkunft Rom 540 geboren,
war Gregor dort längere Zeit Stadtoberrichter, 1  eté AQus ſeinem
väterlichen ermögen echs Abteien, ard ſe Mönch, 578 Diacon,

590 Er führte den Agilulf, den weiten Gemahl der lom⸗
bardiſchen Königin Theodolinde, vom Arianismus zur katholiſchen
Kirche zurü Er betheilte viele deutſche Kirchen mit heiligen Leibern
und Reliquien. Hierzulande waltet ſein atrona auf der Pfarrkirche

1  b* der Krems, we 1045 erbaut wurde
81 SWaldus, Angliae 10  — 6t martyr 642

Dieſes Königs der Angelſachſen In Northumberland eifrige orgegieng dahin, eine Unterthanen mehr und mehr mit den Segnungen
Vgl Quartalſchrift Jahrgang 1891, Heft I 857.


